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Liebe Priorterinnen und Priorter,
seit inzwischen schon wieder einem Jahr bin ich Vor-
standsvorsitzender des Heimatvereins MEMORIA 
Priort e.V.. Im März 2012 trafen sich die Mitglieder 
von MEMORIA zu ihrer jährlichen Vollversammlung, 
diesmal verbunden mit der Wahl eines neuen Vor-
standes. Dieser war dank des hohen Engagements 
unserer Vereinsmitglieder schnell gefunden. Die Wahl 
war einstimmig. Und der Vorstand zog sich zurück, 
um aus seinen Reihen einen neuen Vorsitzenden zu 
finden. Nach langen Diskussionen musste j e -
doch festgestellt werden, dass an 
diesem Abend kein Vorsitzender 
gefunden werden sollte. Zu groß 
waren die beruflichen Arbeits-
belastungen jedes Einzelnen, 
um die nicht einfache Aufgabe 
des Vorstandsvorsitzenden 
zu schultern. Ein neuer Ter-
min zur Verteilung der Aufga-
ben im Vorstand und zur Wahl 
des Vorstandsvorsitzenden musste 
gefunden werden.

Bei diesem zweiten Termin stand die bange Frage 
im Raum: Wird es diesmal gelingen, jemanden für 
diesen Posten zu finden? Wer ist bereit, diese an-
spruchsvolle Aufgabe zu übernehmen? Nach reich-
licher Überlegung erklärte ich mich schließlich bereit 
dieses Amt – stets in enger Abstimmung mit meinen 
Stellvertretern, dem übrigen Vorstand und natürlich 
unseren Vereinsmitgliedern – zu übernehmen.

Dies liegt nun schon ein Jahr zurück und Vieles 
konnte in der zurückliegenden Zeit bewegt oder ver-
ändert werden. Zum Beispiel richteten wir eine neue 
Veranstaltungsreihe ein, den „MEMORIA-Treff“. Bei 
diesen geselligen Abenden kommen wir mit den Mit-
gliedern unseres Vereins sowie mit Freunden, Un-
terstützern und Helfern zusammen. Zum einen ist es 
ein kleiner Dank für die geleistete Arbeit, zum an-
deren kommt man auf diese Weise ins Reden und 
Diskutieren, kann neue Ideen sammeln und nicht 
zuletzt gemeinsam feiern.

Es wurden natürlich auch viele öffentliche Veranstal-
tungen für und mit den Priorterinnen und Priortern 
organisiert und durchgeführt. Genannt seien nur ein 
paar Beispiele: eine Buchlesung, eine gut besuchte 
Kulturwanderung, das Osterfest und der Frühjahrs- 
und Herbstputz. Der Kalender „Priort gestern und 
heute“ war ein voller Erfolg. Die Nachfrage war so 
hoch, dass wir zwei Mal neue Kalender nachbestell-
ten. Im Ganzen wurden 72 Stück verkauft.

In diesem Jahr geht es mit vielen neuen Projekten 
weiter. Zum Beispiel diskutieren wir zur Zeit mit den 

Vereinen und den Bewohnern unseres Ortes 
über die Gestaltung der Dorfmitte. Seit 

es den „Priorter Weinberg“ als Gast-
stätte nicht mehr gibt, suchen 
wir gemeinsam nach Ideen für 
die Gestaltung der Flächen am 
Gemeindehaus und auf der ge-
genüberliegenden Seite. Gern 
nehmen wir alle Vorschläge 
von Ihnen auf, egal wie unge-

wöhnlich sie vielleicht auf den ersten Blick 
sein mögen.

Im April geht es mit der Neugestaltung der Litfaßsäu-
le weiter. Nach einem Jahr Pause wird am Wochen-
ende des 27./28. April ein Grafittikünstler mit Priorter 
Jugendlichen die Litfaßsäule neu gestalten. Am 
05. Mai wird sie dann gemeinsam mit dem Künstler 
Michael Lachmund im Rahmen seines „Tags des of-
fenen Ateliers“ am Obstgarten neu eingeweiht.

Sie sehen, allein bis zum Sommer gibt es viele Ak-
tivitäten. Wir suchen weiterhin noch interessierte 
Bürger, die uns in unserer Vereinsarbeit mit unter-
stützen möchten. Wenn Sie Interesse haben, spre-
chen Sie mich oder ein anderes Vereinsmitglied an. 
Wir freuen uns sehr über neue Mitglieder und neue 
Anregungen für unsere Arbeit zum Wohle aller Prior-
ter Bürger.

Ein frohes Osterfest wünscht Ihnen
Sven Mylo

Vorstandsvorsitzender
Heimatverein MEMORIA e.V.
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Liebe Priorterinnen und Priorter,

das Jahr 2013 hat uns alle wieder voll im Griff und 
so war es Dank der fleißigen Arbeit unserer ortsan-
sässigen Vereine und Gruppierungen möglich, un-
seren Veranstaltungsplan bereits am 23.01.2013 
abzustimmen. Er ist sowohl auf der Internetseite der 
Gemeinde Wustermark und der Internetseite vom 
Heimatverein MEMORIA Priort e.V. veröffentlicht, 
als auch für jeden ersichtlich auf unserem Aufstel-
ler im Gemeindehaus ausgestellt. Dem Veranstal-
tungsplan können Sie entnehmen, welche kleineren 
und größeren Aktivitäten es im Ortsteil Priort im lau-
fenden Jahr geben wird.

Die erste Ortsbeiratssitzung dieses Jahres liegt be-
reits hinter uns und daraus möchte ich an dieser 
Stelle kurz berichten, obwohl Sie die Gelegenheit 

hatten selbst 
dabei zu sein. 
Einige Ein-
wohner innen 
und Einwoh-
ner haben die 
Möglichkeit zur 
Information ge-
nutzt. Ein sehr 
wichtiges The-

ma war die Erneuerung der Wasserleitungen in 
zwei Bereichen unseres Ortsteils. Hierbei handelt es 
sich um folgende Bereiche. Der erste Bereich um-
fasst die Straßen „Am Ziegeleischlag“ und „Am Neu-
bauernweg“. Der zweite Bereich umfasst die Straßen 
des alten Dorfkerns „Neue Chaussee“, „Priorter 
Dorfstraße“, „Alte Dorfstraße“ und „An der Worthe“. 
Die Leitungen werden bis zum jeweiligen Hausan-
schluss erneuert, auch unbebaute Grundstücke 
werden angeschlossen. In den entsprechenden Be-
reichen werden neue Hydranten gesetzt und jeder 
Hausanschluss erhält einen eigenen Abstellschie-
ber. Auf Wunsch können die Grundstückseigentümer 
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aus dem OrtsbeIrat

bei Bedarf ihre Hausanschlüsse ebenfalls erneuern 
lassen bzw. sich ein entsprechendes Kostenangebot 
anfertigen lassen. Die betroffenen Haushalte werden 

durch den Wasser- und Abwasserverband „Havel-
land“ informiert. Die Arbeiten werden voraussichtlich 
im Zeitraum von März bis Mitte Juni 2013 ausge-
führt, falls es nicht wetterbedingt zu Verschiebungen 
kommt. Eine Erweiterung des Abwassersystems 
ist laut Aussage des Vorsitzenden vom WAH Herrn 
Seelbinder im OT Priort vorerst nicht vorgesehen. 
Falls Sie Fragen zu dieser Problematik haben, wen-
den Sie sich bitte an den WAH „Havelland“, Sankt-
Georgen-Str. 7, 14641 Nauen (Tel. 03321/44850).

Ein weiteres Thema war die Versorgung mit 
schnellem Internet für das Dorf Priort. Zu diesem 
Thema berichtete Herr Wolfgang Scholz, Fachbe-
reichsleiter des Fachbereiches III Bauen und Wohn-
umfeld der Gemeindeverwaltung Wustermark, über 
den derzeitigen Sachstand. Hierbei ging es haupt-
sächlich um die Tiefbauarbeiten, die vom Gemein-
dehaus bis zur Bahnanlage und anschließend bis in 

den alten Dorfkern erfolgen müssen. Einen Knack-
punkt der Kabelverlegung stellt die Querung der 
Bahnanlagen dar, die mit zusätzlichen Kosten ver-
bunden ist. Für die notwendigen Tiefbauarbeiten im 
Bahnbereich gibt es noch keine Zustimmung der 
Deutschen Bahn. Herr Scholz berichtete, dass die 
Bearbeitungszeit bei der DB schon mal bis zu 8 Mo-
naten dauern kann.

Auf Wunsch der Ortsvorsteherin berichtete Herr 
Scholz über weitere vorrangige Bauvorhaben im 
Gemeindegebiet Wustermark. Dazu gehört u.a. die 
dringend benötigte Erweiterung der Kita-Plätze für 
Kinder unter 3 Lebensjahren. Dazu ist geplant die 
Kita „Sonnenschein“ im OT Elstal zu erweitern, um 

Fortsetzung auf der folgenden Seite

Erfreuliches 
Nach langer Wartezeit ist es endlich passiert: Der 
Keller unserer Kita „Zwergenburg“ hat eine neue 
Eingangstür und ein neues Fenster erhalten.
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Unerfreuliches 
Wir hatten in der letzten Ausgabe über die Er-
neuerung unserer Wanderwegtafeln berichtet. 
Diese war nicht mit wenig Kosten verbunden. 
Umso enttäuschter mussten wir feststellen, dass 
bereits im Januar 2013 schon wieder Kritzeleien 
auf einer der Tafeln zu erkennen waren. Scha-
de! Wir hätten uns ein wenig mehr Achtung ge-
wünscht.

aufruf zum frühjahrsputz

Liebe Priorterinnen und Priorter,

wir wollen wieder gemeinsam den Winterschmutz beseitigen. Hierbei geht es um Reinigungs- und Verschö-
nerungsarbeiten auf unseren Freiflächen vor dem Gemeindehaus, auf dem Spielplatz und dem Sportplatz. In 
die Reinigungsaktion einbezogen sind der Pavillon und die Streetballanlage, die hauptsächlich von Jugend-

lichen genutzt werden. Daher unsere Bitte an Euch, 
uns dabei mitzuhelfen.

Weitere zu säubernde Bereiche sind das Monteton-
Denkmal auf dem Weinberg, die Kriegsgräberanlage 
sowie der Friedhof und sein Umfeld.

Wir würden uns sehr freuen, wenn wieder viele Ein-
wohnerinnen und Einwohner unserem Aufruf folgen 
würden.

Datum:  Samstag, 13.04.2013
Zeit:   9.00 Uhr
Treffpunkt:  vor dem Gemeindehaus und  

   auf dem Friedhof
Bitte bringen Sie Ihre eigenen Arbeitsgeräte wie 
Harke, Spaten, Rechen und Schubkarren mit. Zur 
Stärkung wird gegen 11.00 Uhr ein kleiner Imbiss ge-
reicht.

Auf viele fleißige Helfer freuen sich
der Ortsbeirat Priort der Gemeinde Wustermark

der Heimatverein MEMORIA e.V. und
die evangelische Kirchengemeinde

somit 60 zusätzliche Kita-Plätze zu schaffen. In die-
sem Jahr sollen außerdem unbedingt die Bauarbei-
ten an der OS Elstal abgeschlossen werden. Ein 
weiteres vorrangiges Bauprojekt ist die Sanierung 

der Grundschule „Otto Lilienthal“ Wustermark, wel-
che in drei Bauabschnitten erfolgen soll. Der Bau-
beginn ist 2013 im Obergeschoss der Schule, wobei 
die erforderlichen neuen Brandschutzeinrichtungen 
eingebaut werden müssen.

Der Ortsbeirat stimmte des Weiteren der Beschluss-
vorlage B005/2013 zu. Hierbei handelt es sich um 
die Änderungen der Ordnungsbehördlichen Ver-
ordnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Si-
cherheit und Ordnung auf den Straßen und in den 

Anlagen der Gemeinde Wustermark (OrdbVOSO), 
die in der Gemeindevertretung als Beschlussvorla-
ge voraussichtlich zur Abstimmung kommen wird. 
Wenn der Beschluss erfolgt ist, wird dieser im neuen 
Informationskasten ausgehangen. Hierin wird kurz-
gefasst ausgesagt, dass Hunde auf Straßen und in 
Anlagen innerhalb der bebauten Ortsteile ständig an 
einer reißfesten Leine zu führen sind und nicht wei-
ter als zwei Meter vom Hundebesitzer entfernt sein 
dürfen. Wer diese Verordnung nicht einhält, begeht 
eine Ordnungswidrigkeit, die entsprechend geahn-
det werden kann. Der Ortsteil Priort gilt im Gemein-
degebiet als „Hochburg“ der freilaufenden Hunde. 
Bitte, liebe Hundebesitzer, halten Sie sich an die 
Gesetzgebung, und denken Sie beim Spaziergang 
mit Ihren Lieblingen an die Tüten für die Hinterlas-
senschaften.

Noch ein Hinweis in eigener Sache: Bei dringenden 
Angelegenheiten erreichen Sie mich außerhalb der 
Ortsvorstehersprechstunden in der Regel unter der 
Telefonnummer 033234/89282.

Bis zum nächsten Mal verbleibe ich mit den besten 
Wünschen für Sie, liebe Leserinnen und Leser.

Ihre Ortsvorsteherin
Friedegund Mantey
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aus dem GemeIndeleben

Ein Empfang zur Ehrung des Ehrenamtes
Die in Trägerschaft der Havelland Kliniken arbei-
tende Agentur für bürgerschaftliches Engagement 
– Kompetenzzentrum Havelland – hat in der Ge-
meinde Wustermark zwei Kontaktstellen in Elstal 
und Priort. Sie verfolgen das Ziel, noch mehr Men-
schen für ehrenamtliche Arbeit zu begeistern und zu 
gewinnen. Am Ehrenamt interessierte Bürgerinnen 
und Bürger werden informiert, qualifiziert beraten, 
unterstützend begleitet und erhalten die Möglichkeit, 
an kostenfreien Qualifizierungen teilzunehmen.

Im Ortsteil Priort wird dieses Potential erfolgreich 
genutzt, um generationsübergreifend die Fähig-
keiten der ehrenamtlich Engagierten nachhaltig für 
ein lebenswertes Priort zu integrieren. Friedegund 
Mantey schafft es immer wieder als Powerfrau, 
Ortsvorsteherin und Engagementlotsin des Kompe-
tenzzentrums weitere Bürgerinnen und Bürger für 
bürgerschaftliches Engagement im schönen Priort 
zu begeistern, und was wichtig ist, sie vergisst dabei 
nicht die Wertschätzung.
So wurden beim traditionellen Ehrenamtsempfang 
am 22. Februar 2013 im Priorter Gemeindehaus 
eine Vielzahl von freiwillig Engagierten aus den orts-
ansässigen Vereinen mit der Ehrenamtsurkunde 
der Gemeinde Wustermark geehrt. Sebastian Zim-
mermann erhielt für seine ehrenamtliche Arbeit mit 
Jugendlichen in Priort den „Freiwilligenpass“ des 
Landes Brandenburg. Frau Waltraud Atlas erhält die-
sen Pass ebenfalls zu einem späteren Zeitpunkt für 
ihr Engagement in der Kita „Zwergenburg“. In Dan-
kesreden der Ortsvorsteherin Friedegund Mantey, 
des Bürgermeisters Holger Schreiber und der Mit-
arbeiterin des Kompetenzzentrums Havelland Mar-
git Paul wurde auf Erfolge verwiesen, wurde das 
engagierte Mitwirken für ein lebendiges Gemeinwe-
sen gewürdigt und zum Weitermachen ermutigt. Al-
len Teilnehmern war bewusst, dass „Ehrenamt der 
Kit der Gesellschaft ist“ (Zitat Regine Hildebrandt), 
und dass ihr Wirken, egal ob im Anglerverein, in der 
Feuerwehr, der AWO oder im Verein MEMORIA, das 

soziale Miteinander in Priort stärkt. Im würdevollen 
Rahmen einer Festveranstaltung war alles stimmig 
und die Anwesenden spürten, dass Anerkennung 
und Dank für ehrenamtliche Arbeit in Priort nicht nur 
geschrieben, sondern gelebt wird.

Einen Supereinstieg vollzog die Theater-AG mit 
Schülern und Schülerinnen der Klasse 5c aus der 
Grundschule Wustermark. Unter Anleitung ihrer 
Lehrerin Frau Schönefeld führten sie ein professio-
nell einstudiertes Programm auf, dass vom jungen 
Moderator Thilo Mantey begleitet wurde. Mit Beifall 
wurde nicht gespart, es wurde von Herzen gelacht 
und die Anwesenden waren danach locker und lu-
stig. Die Atmosphäre war einfach herzerfrischend 
und jeder freute sich, in dieser Runde mit dabei zu 
sein. Der in einer von Sven Mylo wieder anspre-
chenden Fotoshow vorgeführte Jahresrückblick ent-
wickelte Emotionen und Freude über das Geleistete 

im schönen Priort. Die Anwesenden sahen sich in 
Aktion und diskutierten schon über neue Vorhaben 
für 2013. Für das leibliche Wohl war gesorgt und 
die Letzten waren um 0.30 Uhr zuhause. Ich würde 
meinen, Priort ist eine große Familie, in der viele en-
gagierte Mitstreiterinnen und Mitstreiter sich um das 
Wohl der Einwohner kümmern. In einem lebendigen 
Netzwerk ist man bemüht, das zu bewältigen, was 
die Bürger „nervt“, und das zu ermöglichen, wovon 
die Bürger „träumen“. Hut ab vor dieser gelebten 
Gemeinschaft! In Priort wird der Spruch umgesetzt, 
dass die Welt von den Menschen lebt, die mehr als 
ihre Pflichten tun.
Ich wünsche Ihnen, liebe ehrenamtliche Akteure, 
weiterhin viel Kraft und Mut, Spaß und Freude in ih-
rer für das Gemeinwohl so wichtigen Arbeit.

Margit Paul,
Mitarbeiterin des Kompetenzzentrums Havelland

Miteinander leben heißt vielen nur nebenei-
nander leben.

Peter Sirius (1858–1913), dt. Aphoristiker



Priorter Nachrichten  —  Jahrgang 2013  —  Ausgabe 1  —  Seite 5

	

Herzlich Willkommen zum Priorter Osterfest 

Es ist wieder soweit! Am Sonnabend, dem 30. März, findet
das traditionelle Priorter Osterfest mit unserem berühmten 
sportlichen Dreikampf statt. 
Groß und Klein sind ab 10 Uhr auf den Priorter Sportplatz 
eingeladen, denn die Fußballer beginnen als erste mit ihrem 
Turnier. Ab 11 Uhr können Ostereier beim Radeln gesucht, 
Kirschen gespuckt, Gummistiefel geworfen und die 
Geschicklichkeit beim Reifenlauf getestet werden. 

ab 11.00 Uhr „Priorter Dreikampf“ 
für Groß und Klein 

Kirschkernweitspucken, Reifenlauf, 
Gummistiefelweitwurf 

bis ca.13 Uhr 
mit anschließender Siegerehrung 

Wir freuen uns auf gemeinsame schöne Stunden. Jetzt heißt 
es noch: Daumen drücken für schönes Wetter! 

AWO, Ortsbeirat Priort, Fußballer, MEMORIA e.V. 

10 Uhr kleine Radtour mit
Osterüberraschung 

(Treffpunkt Gemeindehaus) 
Frau Burschberg 

ab 10 Uhr Fußballturnier
(Org. Robert Grimm) 

ca. 16 Uhr Siegerehrung 

Kaffee und Kuchen 
fleißiger Priorter 
Kuchenbäcker Mittagsversorgung

durch Gulaschkanone
evtl. Grillwürstchen 

von Dieter Julmy 
sonstige Angebote 

Kinderbasteln
Geschicklichkeitsspiele

u.a.

Ende des bunten Ostertreibens: ca. 16 Uhr 

In diesem Jahr gibt es leider 
kein Osterfeuer
(siehe Artikel Feuerwehr). 
Wir hoffen jedoch, dass wir 
im nächsten Jahr wieder 
gehörig den Winter 
austreiben können! Ve
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Eingeladen sind alle historisch In-
teressierten am 06. April 2013 um 
15.00 Uhr ins Gemeindehaus Pri-
ort zu einer Reise durch rund 250 
Jahre Geschichte des Großen Mi-
litärwaisenhauses zu Potsdam. In 
einem mit Bildern reich illustrierten 
Vortrag wirft der in Priort wohnende 
Historiker René Schreiter einen 
Blick in die tägliche Lebenswelt der 
Zöglinge und beleuchtet diese klei-
ne, abgeschottete Welt näher.

Hierbei soll vor allem der Frage 
nachgegangen werden, ob das 
„Große Militärwaisenhaus“ wirklich 
– wie so häufig in Büchern über 
die Garnisonstadt Potsdam zu le-
sen ist – eine einzige Drill- und 
Exerzieranstalt für kleine Soldaten 
war und gleichsam nur als Pflanz-
schule des preußischen Heeres 
fungierte? Oder gibt es darüber 
hinaus weitere Aspekte, die ein differenzierteres Ab-
bild dieser in Deutschland womöglich einzigartigen 
Erziehungsanstalt vermitteln?

Das Große Militärwaisenhaus 
zu Potsdam war 1724 als Ver-
sorgungs- und Erziehungsan-
stalt für Soldatenkinder, deren 
Väter in der preußischen Ar-
mee dienten oder gedient 
hatten, gegründet worden. 
Der Stifter des Hauses, Kö-
nig Friedrich Wilhelm I., be-
absichtigte mit der Schaffung 
einer solchen Einrichtung, 
diejenigen Soldateneltern, 
die den Lebensunterhalt für 
ihre Familien nicht aufbringen 
konnten, bei der Erziehung 
der Kinder zu unterstützen. 
Als Vorbild dienten die Wai-
senhausstiftungen des halle-
schen Theologen August 
Hermann Francke.

Begleitend zum Vortrag reicht 
der Heimatverein MEMORIA 

Priort e.V. selbst gebackenen Kuchen und Kaffee.

Redaktion

„Erziehung in Uniform“ –  
Historischer Vortrag über Alltag und Leben im Großen Militärwaisenhaus zu Potsdam

… am 5. Mai 2013 von 10.00 bis 18.00 Uhr, in Pri-
ort, Am Obstgarten 7.

Aus diesem Anlass zeige ich alte und neue Bilder 
sowie Skulpturen von 
mir.

Neben der Ausstel-
lung wird es an diesem 
Tage ein kommunika-
tives Miteinander im 
Ateliergarten geben:

Eine Soljanka aus Die-
ter Julmys Gulasch-
kanone wird für das 
leibliche Wohl sorgen 
und der „Maikäferzau-
ber“, eine Maibowle, 
die geistige Stimmung 
heben, der Zauberer 
Adebahr wird für das 
menschliche Auge Verborgenes ans Tageslicht be-
fördern, das A-cappella Ensemble „Spandauer Halb-
kreis“ und die Berliner Trommelband „Global Players“ 
werden für besten Hörgenuss Sorge tragen. Der Hei-
mat- und Kulturverein MEMORIA e.V. sorgt für Kaffee 
und selbstgebackenen Kuchen auf Spendenbasis. 

MEMORIA e.V. wird zudem mit der Einweihung der 
neugestalteten Priorter Litfaßsäule im Jubiläums-
programm integriert sein. Jugendliche aus Priort 
werden an einem Wochenende im April 2013 die  

Litfaßsäule unter pro-
fessioneller Anleitung 
eines Grafitti-Künstlers 
farblich gestalten. Im 
Sommer 2012 mus-
ste sie neu errichtet 
werden und wartet 
seitdem auf ihre Ver-
schönerung. 

Voraussichtlich sind 
die Märkische Allge-
meine Zeitung und 
der rbb anwesend, um 
über dieses Ereignis 
zu berichten.

Ich freue mich auf Ih-
ren Besuch und drücke jetzt schon beide Daumen 
für schönstes Frühlingswetter an diesem Tage:

Michael Lachmund

Einladung zum 5jährigen Jubiläum des L’ATELIER D’ETE

Eröffnungsfeier des L‘ATELIER D‘ETE am 03. Mai 2008
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fOtOGrafIsche ImpressIOnen aus 5 jahren l’atelIer d’ete
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Auftakte des AWO Ortsvereins Priort/ 
Buchow-Karpzow

Die Teilnahme am Neujahrskonzert eines jeden Jah-
res gehört beim AWO Ortsverein zur Tradition. In 
diesem Jahr entschieden wir uns für das Programm 
„Lustiges Wien – mit beschwingten Melodien ins 
Jahr 2013“. Der Reiseclub Berlin/Brandenburg lud 
am 06. Januar 2013 zum Neujahrskonzert in den 
Nikolaisaal nach Potsdam ein. Es musizierte das 

Landespolizeiorchester Brandenburg unter der Lei-
tung von Christian Köhler, der seit 2011 neuer musi-
kalischer Leiter des Klangkörpers ist. Highlights aus 
Musical und Operette wurden geboten, gesanglich 
unterstützt durch die Solistin Ute Beckert. Die Mo-
deration übernahm der Fernsehmoderator Sascha 
Fröhlich. Der Name war Programm im wahrsten 
Sinne des Wortes.

Vornehmlich Johann Strauß-Melodien sorgten für 
den notwendigen Schwung. Der Funke sprang von 
Beginn an auf das Publikum über und somit wurde 
es ein sehr unterhaltsamer Nachmittag für alle Gä-
ste. Einhellig waren wir der Meinung, dass dies mit 

aus den vereInen & verbänden

Abstand das beste Neujahrskonzert war, an dem wir 
teilgenommen haben. Auf ein Neues in 2014.

Der nächste Höhepunkt war unsere Mitgliederver-
sammlung am 02. Februar 2013 in Buchow-Karp-
zow. Natürlich wieder mit deftigem Eisbein und 
Kaßlerbraten, wobei die Tafel mit ihrer passenden 
Dekoration von unseren Akteuren liebevoll vorberei-
tet wurde. Danke für das schöne Ambiente.

Wegen der personellen Umstellung des Vorstandes 
wurde eine Neuwahl notwendig. Wie in der Satzung 
vorgegeben, wurden laut Tagesordnung alle Gre-
mien, die zu einer Wahl gehören, im Vorfeld durch 
die Mitglieder gewählt. Die alljährlichen Berichte des 
Vorstandes und der Revisionskommission wurden 
den Mitgliedern zu Gehör gebracht.

Es ist erstaunlich, was von den aktiven Mitgliedern 
geleistet wird. So auch im vergangenen Jahr, ob-
wohl der Altersdurchschnitt in unseren Reihen bei 
ca. 70 Jahren liegt.

Deshalb würden wir uns freuen, wenn rüstige Se-
nioren, auch gern jüngere Bürgerinnen und Bürger, 
unsere Gruppe verstärken würden. Haben Sie Lust 
dazu, dann melden Sie sich bei unserer „alten“ und 
neuen Vorsitzenden Frau Christa Lagenstein oder 
wenden Sie sich an ein anderes Vorstandsmitglied. 
Die Neuwahl ergab eine Verschiebung innerhalb 
des Vorstandes, der aus sieben Mitgliedern besteht. 
Schade, dass der Tagesordnungspunkt „Sonstiges“ 
zu kurz kam. So bleibt einiges zur Organisation von 
Veranstaltungen in nächster Zeit zu klären.

Dafür und für alle anderen Aktionen im kommenden 
Jahr wünschen wir dem neuen Vorstand viel Spaß 
und Erfolg.

Friedegund Mantey
Stellv. Vorsitzende des AWO Ortsvereins

Fahrradtour am 
08. Juni 2013

Zur geführten Fahrradtour vor 
der Sommerpause laden wir alle 
Priorter und ihre Gäste herzlich 
ein. Ziel ist der Finkenberger 
Aussichtsturm in der Döberitzer 
Heide. Von diesem Turm hat man 
einen wunderbaren Rundum-
blick über die Döberitzer Heide. 
Dort ist für eine kleine Stärkung 
auch genügend Zeit eingeplant. 
Eventuell besichtigen wir auf der 
Hinfahrt auch noch die Fahrlän-
der Kirche. 

Wir hoffen auf eine große Be-
teiligung von vielen großen und 
kleineren Radlern. Mitzubringen 
sind ein eigenes Fahrrad, Spaß, 
eine Notverpflegung und beste 
Laune für ein gutes Gelingen. 

Datum: 08.06.2013 
Uhrzeit: 9.00 Uhr 
Treffpunkt: vor dem Gemein-
dehaus in Priort
Es freuen sich auf viele Teilneh-
mer die Organisatoren des 

Heimatvereins MEMORIA e.V. 
und Frau Burschberg
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KiKu – Frühlings-Geflüster 
Mit einem Karneval der Tiere sind wir kulturell in das 
Neue Jahr gestartet. Dieses Treffen von Menschen 
und Tieren wurde am 20. Januar zu einer zauber-
haften Begegnung in unserer nicht ganz warmen 
Kirche. Das lustige, originell zusammengestellte 
Programm des Berliner Organisten und Kirchen-
musikers Martin Rathmann wärmte die Herzen und 
Gemüter der über 60 Besucher des Konzertes. Der 
heiße Kaffee tat sein Übriges! Victor von Bülow, ali-
as Loriot, hätte sicher seinen Spaß an den Darbie-
tungen gehabt, insbesondere an den „Zeichnungen“ 
des Künstlers. Das Lauschen der Klänge unserer 
Orgel war wieder ein besonderer Ohrenschmaus. 
Gekonnt spielte Herr Rathmann alle Klaviaturen und 
begeisterte sein Publikum. Schon heute sind wir ge-
spannt, mit welchem Thema er uns beim nächsten 
Neujahrskonzert 2014 überraschen wird!

Tu Gutes und sprich drüber, lautet ein altes Motto: 
Unser Verein hatte sich bereit erklärt, den Christ-
baum zum Weihnachtsfest in der Kirche aufzustel-
len. Das Ehepaar Anja und Oliver Behnke stiftete 
ein besonderes Exemplar aus ihrem Garten, einen 
echten Priorter Tannenbaum, der durch uns heraus-
geputzt am Heiligen Abend in der geschmückten 
Kirche erstrahlte. Er sollte ein letztes Mal zum Neu-
jahrs-Konzert die Menschen erfreuen, ehe er den 
Weg allen Irdischen ging. 

den. Grund dafür ist die Tatsache, dass wir uns aus 
terminlichen und zeitlichen Gründen auf die oben 
erwähnten drei großen Vorhaben konzentrieren wer-
den. Hinzu kommt, dass Kameraden zwischendurch 
nach Eisenhüttenstadt fahren, um an der dortigen 
Landesfeuerwehrschule Lehrgänge zu absolvieren. 
Dies macht sich personell bei unseren Vorberei-
tungen schon bemerkbar.

Ich hoffe, Sie, werte Priorterinnen und Priorter ha-
ben dafür Verständnis. Trotzdem gehe ich davon 
aus, dass wir uns bei den oben genannten Veran-
staltungen der Feuerwehr Priort sehen werden.

Benito Höft
Ortswehrführer

Aus unserer Feuerwehrarbeit – Jahresbilanz 
2012 und Vorhaben 2013

Zu Beginn jedes Jahres ist es ja schon zur Tradition 
der Kameradinnen und Kameraden geworden, Bi-
lanz für das zurückliegende Jahr zu ziehen.

Diesmal war unsere Jahreshauptversammlung et-
was Besonderes – denn zum ersten Mal führten 
alle Feuerwehrkameraden der Gemeinde Wuster-
mark ihre Jahreshauptversammlung gemeinsam am 
08. Februar in Wustermark durch. 

In der Aula der dortigen Grundschule versammel-
ten sich nicht nur die Mitglieder der Feuerwehren 
aus Buchow-Karpzow, Hoppenrade, Elstal, Wuster-
mark und Priort. Es waren der Bürgermeister Herr 
Schreiber, der Kreisbrandmeister, Mitglieder des 
Kreisfeuerwehrverbandes und die jeweiligen Orts-
vorsteherinnen und Ortsvorsteher bzw. deren Stell-
vertreter sowie weitere Ehrengäste anwesend. 

Anhand der teilnehmenden Gäste ist ersichtlich, 
welch große Bedeutung dieser Jahreshauptver-
sammlung der Feuerwehren zukommt.

Allen Ortswehrführern/-innen wurde für ihre geleiste-
te Arbeit seitens des Bürgermeisters und Gemein-
dewehrführers Dank und Anerkennung gezollt. Wie 
sagt man: „Was du mit Geld nicht bezahlen kannst, 
bezahle wenigstens mit Dank“. Dann zog ich für das 
Jahr 2012 Bilanz unserer Feuerwehrarbeit.

Anschließend wurden auch Kameraden der Priorter 
Einheit für ihre Aktivitäten ausgezeichnet, indem sie 
befördert wurden. Dies ist Ansporn und Motivation zu-
gleich. Ein Mitglied unserer Jugendfeuerwehr, Jonas 
Dressel, wechselte in die Reihen der Erwachsenen.

Für das laufende Jahr haben wir etliche Höhe-
punkte in unsere Planung mit aufgenommen. So 
werden wir uns intensiv auf den Pfingst-Wettkampf 
(Löschangriff „Nass“), der am 18.05.2013 auf dem 
Sportplatz in Priort stattfindet, vorbereiten. Nicht zu 
vergessen, der Fackelzug am 28.09.2013 inklusive 
großem Herbstfeuer. Von besonderer Bedeutung 
ist die Gestaltung des Gemeindefeuerwehrtages 
am 17.08.2013 vor und im Feuerwehrdepot Priort.

An dieser Stelle sei erwähnt, dass wir in diesem Jahr 
leider kein Osterfeuer aufbauen und abbrennen wer- Fortsetzung auf der folgenden Seite
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Erwähnenswert sind noch zwei weitere, sehr löb-
liche Eigeninitiativen unserer Mitglieder. So machte 
Herr Eckart Uhlig unserem Verein ein ganz beson-
deres Geschenk für unser Archiv als Dankeschön für 
die geleistete Arbeit. Bei fast allen KiKu-Veranstal-
tungen war er 2012 dabei und filmte Teile von ihnen. 
Daraus gestaltete er mit Unterstützung seiner Fami-
lie, insbesondere seiner reizenden Enkeltochter, ein 
halbstündiges, kommentiertes Video, ergänzte es 
mit Fotos von dem Umfeld der Kirche im Wandel der 
Jahreszeiten und jenen Veranstaltungen, die er nicht 
besuchen konnte. Es ist sehr sehenswert und die 
Filmpremiere wird auf unserer Mitgliederversamm-
lung am 15. März sein!
Zudem feierte Frau Ursula Vollbrecht am 6. Februar 
ihr 80. Wiegenfest. Sie bat ihre Geburtstagsgäste 
um eine kleine Spende anstelle von Geschenken 
für die Bauvorhaben an unserer Kirche. Es kamen 
dadurch insgesamt 700,00 € zusätzlich in unsere 
Vereinskasse, über die wir uns riesig gefreut haben! 
Allen sei nochmals herzlichst für ihre lieben Gaben 
und großzügige, kreative Unterstützung gedankt!
Abschließend möchten wir Sie auf unsere nächsten 
Veranstaltungen aufmerksam machen:
Mundlandung tritt am Sonnabend, den 23. März 
2013, um 15.00 Uhr, wieder auf. Einlass ist ab 
14.30 Uhr, heißer Kaffee und frischer Kuchen er-
warten Sie! Mundlandung präsentiert achtstimmige 
A-cappella-Musik, dargeboten von acht gesanges-
freudigen Frauen und Männern aus Düsseldorf. Die-
ser Auftritt führt sie zum 2. Mal nach Priort, nachdem 
sie bereits im März 2012 das Publikum wahrhaft be-
geisterten. Zur damaligen Gruppe gehörte auch Mira 

Kappes, die nun mit einem Solo-Sopran-Auftritt im 
Programm mit für Furore sorgen wird. Lassen Sie 
sich überraschen!
Und am Himmelsfahrtstag, Donnerstag, den 
09. Mai 2013, feiern wir das Kirchhoffest und 
KiKu's 2. Geburtstag. Sie sind herzlich zu einem 
Mittags-Picknick in Familie auf dem Kirchhofvor-
platz eingeladen. Es werden Erbsensuppe aus der 
Gulaschkanone und Bratwurst vom Grill angeboten, 
zubereitet von der „Vollbart Bistro & Catering GbR“. 
Die Hälfte des Umsatzes fließt unserer Kirche zu. 
Machen Sie doch bei Ihrem Himmelfahrts-Ausflug 
bei uns recht zahlreich Station und unterstützen den 
guten Zweck! Wir bereiten ein buntes Kinder-Pro-
gramm für unsere Jüngsten im Freien vor, bei dem 
uns die Deutsche Verkehrswacht Havelland wieder 
tatkräftig unterstützen wird. Bleibt zu hoffen, dass 
Petrus uns gutes Wetter bescheren wird! Und wenn 
Sie Interesse an einem Trödel-Stand haben, können 
Sie uns gern ansprechen! Mit einem besonderen 
Konzert setzen wir einen guten kulturellen Schluss-
punkt: Am Nachmittag um 15.00 Uhr – nach der 
Stärkung mit Kaffee und Kuchen – wird das „Müh-
len-Programm“ mit hochkarätiger Besetzung in der 
Kirche aufgeführt und jedes Konzert-Besucher-Herz 
höher schlagen lassen. Wir freuen uns auf Sie!
Ein Eintritt wird bei beiden Konzerten nicht erhoben, 
es wird jedoch freundlichst um Spenden für den ge-
planten Anbau mit Sanitäreinrichtungen gebeten.

Manuela Vollbrecht
Vorsitzende des Kirchbau- und
 Kulturfördervereins Priort e. V.

Beschwingt, aber auch be-
sinnlich sind wir sängerisch 
unterwegs im Havelland und in 
Spandau, z.B. im L’ATELIER 
D’ETE (Sommeratelier) in Pri-
ort oder auf der Spandauer 
Zitadelle. Die Mitglieder des 
Spandauer Halbkreises kom-
men aus dem Havelland, aus 
Potsdam und Berlin.
Unser Repertoire umfasst klas-
sische Chorliteratur, moderne 
Volksliedsätze, Schlager, Tan-
gos, Musical-Songs, Filmmusik, Komödiantisches und 
Pop-Lieder mit Ohrwurmqualität. „Mein kleiner grüner 
Kaktus“ (Comedian Harmonists), „Kein Schwein ruft 
mich an“ (Max Raabe), „Probier’s mal mit Gemütlich-
keit“ (Dschungelbuch) singen wir ebenso gern, wie „All 
I Have To Do Is Dream“ (Everly Brothers), „I Call Your 
Name“ (Beatles) oder „Love Of My Life“ (Queen).

Von „ABBA“ bis „Wochenend und Sonnenschein“ –  
Von Atelier bis Zitadelle – A-cappella-Chor sucht Mitsänger

Um die mehr als vierstim-
migen Sätze darbieten zu 
können, solistische Pas-
sagen zu ermöglichen und 
trotz Verhinderung einzelner 
Sänger auftrittsfähig zu sein, 
streben wir drei Sänger je 
Stimmgruppe an.
Probenort: Atelier des Ar-
beitskreises Spandauer 
Künstler, Heerstraße 529, 
Staaken (Buntes Haus), Bus-
haltestelle Hahneberg 

Probenzeit: mittwochs, 19.00–21.30 Uhr
www.spandauerhalbkreis.de 
Anmeldung zur Schnupperprobe: 030-436 68 333
Auskunft auch bei Annette König (Sopran), Am 
Obstgarten 9, Priort 89305
Wir freuen uns auf Sie.  Annette König
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1. Verrührt 2 Teelöffel Puderzucker und 4 Teelöffel Spülmit-
tel in einer Schüssel, bis alle Klümpchen verschwunden sind.

2. Schüttet eine große Tasse destilliertes Wasser dazu und 
mischt die Zutaten.

3. Rührt 1 Teelöffel Glyzerin 
in die Flüssigkeit ein. Glyze-

rin macht Seifenblasen halt-
barer.

4. Taucht nun den Seifenblasen-
ring in die Lauge ein. Lasst ihn 

kurz abtropfen und pustet hindurch. Benutzt die Sei-
fenblasenlauge nur im Freien. 
Viel Spaß!

KInderseIte

ALLEZ HOPP – Das Zauberwort im Zirkus
Im letzten November fand an unserer Schule, der „Otto-Lilienthal-Grundschule“ 
Wustermark, ein tolles Projekt statt. Die ganze Schule, also alle Schüler und Leh-
rer verwandelten sich in einen großen Zirkus mit vielen Artisten. Durchgeführt 
hat dieses Projekt der „1. Ostdeutsche Projektcircus Andre Sperlich“. 

Eine ganze Woche lang haben wir geübt und geübt bis alles so gut klappte, dass 
wir es unseren Eltern, Geschwistern und Großeltern vorführen konnten. Und 
das alles in einem echten Zirkuszelt. In der Show konnte man Schlangen, Fa-
kire, Feuerspucker, Jongleure, Trapezkünstler, eine Tierdressur und wie in 

jedem guten Zirkus Clowns erleben.
Ich selbst fand die Fakire und Feuerspucker am besten, deshalb habe ich in dieser 
Gruppe mitgemacht. Es war gar nicht so einfach meine Eltern davon zu überzeugen, 
dass ich ein Feuerspucker sein wollte. Doch am Ende hat alles super geklappt.
Alle Kinder wurden in A- und B-Gruppen eingeteilt, weil nicht alle gleichzeitig üben 
konnten. So gab es zwischendurch auch genügend Zeit sich auszuruhen. Bei der Ge-
neralprobe konnten sich die Kinder gegenseitig zusehen. Jede Artistengruppe hatte 
ihren eigenen Trainer. Die Trainer selbst waren erfahrene Zirkusleute, sodass sie 
uns alles gut beibringen konnten. Unser Zauberwort war „Allez hopp“, wenn das ge-
sagt wurde, wussten wir sofort was zu tun war.
Mir hat das Projekt sehr viel Spaß gemacht, schade dass die Woche so schnell 
vorbei ging.
In fünf Jahren wird der Projektzirkus wieder nach Wustermark kommen, ich 
kann dann leider nicht mehr dabei sein, aber vielleicht Ihr.

W. Skrippek

Seifenblasen selbst gemacht
Endlich ist es draußen wieder wärmer und man hat Lust im Garten zu spielen. Egal ob nun Schaukeln, 
Buddeln, Fahrrad fahren oder vielleicht auch mal Seifenblasen pusten. Findet Ihr es nicht auch schön, 
wenn diese schillernden Blasen umher fliegen? Habt Ihr Lust solch eine Flüssigkeit, Seifenlauge, einmal 
selber herzustellen?
Dazu braucht Ihr: 1 Schneebesen, 1 Schüssel, 1 Teelöffel, 1 Tasse, destilliertes Wasser, Glyzerin, 
Spülmittel, Puderzucker.
Jedes Reinigungsmittel ist etwas anders. Probiert auch einmal Waschmittel, Kernseife, Autoschampoo 

oder Universalreiniger aus.

mit freundlicher Genehmigung 
von www.labbe.de
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Buchvorstellung
Das Geheimnis des kleinen Osterhasen 
von Judith Steinbacher

Wollt Ihr wissen, warum die 
meisten Schokoladeneier in 
Silberpapier eingepackt sind? 
Der kleine Hase Leopold ist 
das jüngste Mitglied der Os-
terhasenfamilie. Als das Os-
terfest vor der Tür steht, sind 
seine Eltern und Geschwister 
eifrig mit den Vorbereitungen 
beschäftigt. Leopold möchte 
gern helfen, aber alle sagen 
nur er sei dazu zu klein. Da ist 
Leopold sehr traurig, aber er 
findet im Wald neue Freunde, 
die ihn auf eine Idee bringen 
und ihm helfen. Wenn Ihr wis-
sen wollt, wie es weitergeht, 
dann müsst Ihr das Buch „Das 
Geheimnis des kleinen Oster-
hasen“ lesen.

Von Thilo Mantey

Osterrätsel
(Quelle: www.denksport-raetsel.de/Rätsel/Kinderrätsel/Osterrätsel)

1. Erst das Gelbe, dann das Weiße
Meine Schale, die ist rund,
einmal blau, mal rot, mal bunt. 
Schlägst du auf die Schale drauf,
isst du mich mit Freude auf.
Erst das Gelbe, dann das Weiße.
Rate, rate, wie ich heiße!

2. Mit U und A ist es Frau und Mann
Mit U und A ist es Frau und Mann,
Ob die wohl einer raten kann?

3. Winzling mit Hörnern
Was ist das für ein Häuschen,
ist kleiner als ein Mäuschen, 
darinnen wohnt ein Tier,
gleich zeigt es die Hörner dir.

4. Drei Teile im Frühling
Den ersten Teil sollst du vergessen. 
Der zweite Teil gehört nicht dir sondern alleine mir. 
Der dritte Teil reimt sich auf Licht und bedeutet Nein.
Welcher Frühblüher wird hier gesucht?

Was endet, vor Osterbeginn?

Wir wünschen Euch viel Spaß beim Ostereier suchen oder beim Eiertrudeln. Vielleicht macht Ihr ja auf 
einem Osterspaziergang eine Entdeckung, über die Ihr hier auf der Kinderseite mal berichten möchtet. 
Dann schreibt uns einfach: redaktion@priorter-nachrichten.de

Viel Spaß beim Rätseln wünschen Euch Thilo Manthey und Wilhelm Skrippek
Die Auflösungen findet Ihr auf Seite 14 dieser Ausgabe.

Huhn oder Ei?
Habt Ihr Euch auch schon mal gefragt, was war 
eigentlich zuerst da – das Huhn oder das Ei?
Das Huhn legt ein Ei, aus dem wie-
der ein Küken schlüpft. Aber wo 
war das Huhn drin, welches das Ei 
gelegt hat? In einem Ei. Doch wer 
hat das Ei gelegt? Um diese Frage 
zu klären, muss man eine Zeitrei-
se in die Vergangenheit machen. 
Wenn wir vor ungefähr 230 Milli-
onen Jahren anhalten, finden wir 
nicht nur die ersten Dinosaurier, 
sondern auch Eier. Denn die Dino-
saurier gehören zu den Reptilien, 
und die legten schon immer Eier. 
Von Vögeln, zu denen das Huhn 
gehört, ist jedoch weit und breit 
keine Spur. Die haben sich erst 
Millionen Jahre später aus den 
Reptilien entwickelt. Man nennt 
das Evolution. Damit ist klar, das 
Ei war zuerst da.
Quelle: Der Kinder Brockhaus, Wo 
ist das Meer bei Ebbe?
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menschen aus prIOrt

In dIeser rubrIk stellen wir unseren Lesern interessante Bewohner aus Priort vor: Menschen, die lange Jah-
re hier wohnen und Dorfgeschichten sogar aus Kindertagen erzählen können, Menschen, die erst vor kurzem 
hierher kamen, Menschen, die in unserem Ort ihrer täglichen Arbeit nachgehen. Jeder, der glaubt, sich hier 
wiederzufinden, ist eingeladen sich bei der Redaktion der „Priorter Nachrichten“ zu melden. 

heute: andreas lehmann

Wäre Andreas Lehmann ein großer Fußballfan, 
dann könnte man statt „'54, '74, '90, 2010“ die Stati-
onen seines Lebens in Priort so umreißen: '87, '99, 
'02 und 2009 … Nein, das 
waren keine großen sport-
lichen Siege, sondern all 
die Wegsteine, die die 
wichtigsten Berührungs-
punkte von Andreas Leh-
mann mit und in unserem 
Dorf markieren. 
Wir, die Autoren dieses 
Artikels, sitzen zusam-
men mit den Eheleuten 
Lehmann in deren Küche 
und hören fasziniert den 
Erzählungen und Ge-
schichten von Andreas 
Lehmann zu. Im Jahr 
1986 waren die Lehmanns 
aus „Ha-Neu“, also dem 
Wohngebiet Halle-Neu-
stadt, wegen dringender 
Luftveränderung nach 
Berlin gezogen. Auf der 
Suche nach einem kleinen 
Wochenendgrundstück hörten sie zum allerersten 
Mal von Priort. Das Dorf lag zwar auf der anderen 
Seite der damals geteilten Stadt und der Weg war 
ganz schön lang, aber die Lage des angebotenen 
Grundstücks am Ziegeleischlag war zu schön, um 
da nicht „zuzuschlagen“. Doch als Lehmanns zur 
Besichtigung kamen, war das Schmuckstück schon 
anderweitig vergeben. Ein zweites, noch freies Wo-
chenendgrundstück, diesmal an der Haarlake, war 
zum Glück schnell gefunden. Das war 1987, sozu-
sagen im Jahr des Erstkontakts mit Priort. In mühe-
voller Arbeit richtete Andreas Lehmann das 700 m² 
große Grundstück mitsamt dem Bungalow, einer 
Grube und dem Garten in Eigenregie her.
Ein paar Jahre nach der deutsch-deutschen Wie-
dervereinigung kam der Schock: wegen Altanlie-
geransprüchen musste er mit seiner Frau den lieb 
gewonnenen Bungalow samt Garten räumen. Doch 
war den Lehmanns Priort inzwischen so ans Herz ge-
wachsen, dass sie sich nach einer anderweitigen Blei-
be umsahen. Schnell war das Passende gefunden, 
denn sie hatten sich entschieden, hier im Havelland 

gänzlich sesshaft zu werden. Der ansässige Immobi-
lienmakler bot Herrn und Frau Lehmann etwas ganz 
Ungewöhnliches an – das einstige Priorter Gemein-

dehaus, der Sitz des Bür-
germeisterbüros, das sich 
inzwischen in Privathand 
befand. Per Handschlag 
wurde das Haus im No-
vember 1999 gekauft und 
schon einen Monat später 
eingezogen. In diesen vier 
Wochen baute Andreas 
Lehmann das Haus nach 
seinen Wünschen und de-
nen seiner Familie um. Vor 
allem die Elektrik musste 
erneuert werden.
Denn dieses Haus blickt 
auf eine bewegte Ge-
schichte zurück. Es wur-
de 1936 errichtet und von 
der Familie des Priorter 
Schusters bewohnt. Nach 
dem Krieg wurde es Be-
kleidungsgeschäft. Später 
– wie schon erwähnt – be-

zog der Ortsbürgermeister von Priort die unteren 
Räume und nutzte sie als seinen Amtssitz. Gerade 
sitzen wir, so ist zu erfahren, im früheren Sekreta-
riatsraum. Das heutige Wohnzimmer von Familie 
Lehmann war damals die Amtsstube des Bürgermei-
sters. Hier, welch seltsame Fügung, hatte Andreas 
Lehmann 1987 einst seinen Pachtvertrag für das 
Gartengrundstück unterschrieben.
Nachdem er sich erst einmal für Priort als seinen 
Wohnsitz entschieden hatte, machte sich Andreas 
Lehmann wenige Jahre später selbständig. Im Juni 
2002 gründete er seinen Baufachbetrieb für Flie-
senarbeiten und Trockenbau, dessen 10jähriges 
Jubiläum er im letzten Jahr feiern konnte. Bis heute 
hat Andreas Lehmann den Schritt in die Selbstän-
digkeit nicht bereut, auch wenn ihn die Engpässe 
in langen Wintern doch immer wieder viele Nerven 
kosten. An dieser Stelle kommen wir ins Fragen 
stellen. Welcher Bauauftrag war am weitesten von 
Priort entfernt? Welches war die vielleicht kurioseste 
Aufgabe? Hier muss Andreas Lehmann länger nach-
denken. In Lübeck und in München hat er Altbauten 
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wieder hergerichtet, so die Antwort, vor allem die 
Bäder und Küchen. Und das Eigenartigste erlebte 
er ausgerechnet vor der 
eigenen Haustür. Hier in 
Priort, wo er 2012 die Lit-
faßsäule aus den 30er 
Jahren abreißen musste 
und eine neue Säule er-
richten durfte: „Wer hat 
schon je eine Litfaßsäule 
gebaut?“, äußert Andreas 
Lehmann im Rückblick.
Die Uhrzeit ist inzwischen 
weit vorangeschritten an 
diesem Abend und es 
bleibt nur noch ein The-
ma, das uns interessiert. 
Sein Hobby, das Angeln, 
für das Andreas Lehmann eigentlich kaum Zeit fin-
det, und das daher umso öfter mit großer Freude von 
seiner Frau betrieben wird. Seit 2009 ist er Vorsit-
zender des Priorter Anglervereins, der inzwischen 

wieder auf stolze 50 Mitglieder angewachsen ist. 
Andreas Lehmann organisiert alle Veranstaltungen, 

die Anglerfeste und Ver-
e i n s v e r s a m m l u n g e n , 
das Weihnachtsfest usw. 
Dann erzählt er noch von 
den vereinseigenen Ge-
wässern, den unzähligen 
Stunden an Arbeit, die der 
Verein hier investiert und 
der Freude, dann diese Fi-
sche zu angeln. 
Möge diese Freude noch 
lange anhalten. Wir be-
danken uns, auch im Na-
men unserer Leserinnen 
und Leser, bei Andreas 
Lehmann für die Zeit, die 

er uns gewidmet hat, und seine Auskunftsbereit-
schaft.

René Schreiter/Sven Mylo
Redaktion „Priorter Nachrichten“

Das Wohnhaus der Lehmanns in den 1980er Jahren als 
Amtssitz des Priorter Bürgermeisters

veranstaltunGstIpps für GrOss und 
KleIn – rund um dIe reGIOn

Havelländer Familientag
Vielseitige Angebote von der Bastelstraße, über 
Schminktische, die Landfrauen die Gemüsege-
sichter auf Brote legen, die Bühnenmusik … machen 
den Familientag aus. Es gibt Kaffee und Kuchen, 
Riech- und Tastspiele, Polizei und Feuerwehr.
Termine: 13.04.2013 | 12:00–18:00 Uhr
Veranstaltungsort: MAFZ-Erlebnispark Paaren
Gartenstraße 1-3, 14621 Paaren im Glien
Tel.: +49 (0)33230 740, www.mafz.de

Storchenberingung mit dem NABU  
RV Westhavelland
Begleiten Sie den NABU Regionalverband West-
havelland ganztägig durch den Naturpark West-
havelland bei seiner jährlichen Markierung der 
Jungstörche. Um Anmeldung wird gebeten.
Termine: 29.06.2013
 Genauer Treffpunkt und Beginn wird bei  
 der Anmeldung bekannt gegeben.
Preis: Spende für die Projekte des NABU RV   
 Westhavelland e.V.
Veranstaltungsort: Besucherzentrum Milow
Stremmestraße 10, 14715 Milower Land
Tel.: +49 (0) 3386 211227

zusammengestellt von  
Marion Kittel aus Priort

Auflösungen des Osterrästels von S. 12:
1. Osterei, 2. Das Huhn und der Hahn, 
3. Schnecke, 4. Vergissmeinnicht Fastenzeit

Das Fest der Goldenen Hochzeit begingen am 
09.03.2013 das Ehepaar Erika und Dieter Heise aus 
Priort. Zum 50. Ehejubiläum überbrachte die Orts-
vorsteherin Friedegund Mantey auch im Namen des 
Bürgermeisters Holger Schreiber den Eheleuten die 
herzlichsten Glückwünsche. Zu den Gratulanten ge-
hörten Abordnungen des AWO-Ortsvereins Priort/
Buchow-Karpzow, bei dem beide Eheleute über 20 
Jahre Mitglieder sind, wobei Dieter Heise noch immer 
aktiv in der Revisionskommission tätig ist. Weiterhin 
gratulierten Mitglieder der „Priorter Pedalritter“, eine 
Radlergruppe, die sich regelmäßig zu Radtouren im 
Umland trifft. Nochmals alles Gute für weitere glück-
liche gemeinsame Ehejahre von allen Gratulanten.
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prIOrter GeschIchte – hautnah erlebt

prIOrter plätze mIt GeschIchte

Der Beginn der Militärfluggeschichte auf dem Flugplatz Döberitz
Teil 2

Der erste Teil dieser Serie endete mit der Aussage, 
dass die Produktion von Flugzeugen zu Beginn des 
Ersten Weltkrieges bereits soweit fortgeschritten 
war, dass diese Maschinen mit Waffen versehen wa-
ren und auf dem Flugplatz Döberitz getestet wurden. 
Die „Versuchsanstalt 
Döberitz“ wurde zum 
immer wichtigeren Be-
standteil des Militärs. 
Mit dem Anstieg an 
Personal und gleich-
zeitigen Weiterfor-
schen, Entwickeln und 
der immer schnelleren 
Ausbildung der Besat-
zungen der Flugzeuge 
wurden die vorher be-
helfsmäßig errichteten 
Holzbaracken durch 
neue massive Kaser-
nen ersetzt.

Diese „Fliegerkaserne Flugplatz Döberitz“ wurde im 
Herbst 1914 nördlich der Berlin-Hamburger Chaus-
see (B5) gegenüber dem Flugplatz vom Fliegerbatail-
lon 1 bezogen. Der Fliegerkasernenkomplex bestand 
aus einem Stabshaus, einem Wohngebäude für Of-
fiziere, zwei Familienhäusern, einer Unterkunft für 
Mannschaften, einem Wirtschaftsgebäude und der 
Fliegerschule. Für die Offiziere des Fliegerbataillons 
wurde 1916 ein Kasino an der Fliegerkaserne fertig-
gestellt. Den Alt-Priortern ist das Gebäude bestimmt 
noch als Magazin der sowjetischen Streitkräfte in 
Erinnerung, indem so mancher seine Einkäufe erle-
digte, gab es hier doch öfter Bananen im Angebot.

Die vor dem Komplex, der parkähnlich angelegt war, 
errichtete etwa 4 Meter hohe Säule des Fliegerbrun-
nens zeigte an vier Seitenflächen die Hoheitszeichen 
der mit Deutschland im Ersten Weltkrieg verbünde-
ten Mächte. Die Sandsteinfiguren, die den Brunnen 
umgaben, existieren nicht mehr. Heute ist die Säule 
eingehaust und von der B5 gut zu erkennen.

Kontinuierlich wurden die Flugzeuge leistungsfä-
higer und von ihnen konnten völlig neue Aufgaben 
übernommen werden. Fokker entwickelte die Flug-
zeuge in seinen Schweriner Werken ständig weiter, 

bis sie fronteinsatzfähig waren. Diese Flugzeuge 
wurden von den Gegnern als „Fokker-Plage“ be-
zeichnet. Sie wurden hauptsächlich von Offizieren, 
die in Döberitz zu Piloten ausgebildet wurden, ge-
steuert. Mit Hochdruck wurde von deutscher Seite 

an der Weiterentwick-
lung der Flugzeuge 
sowie an schnellerer 
Ausbildung der Piloten 
gearbeitet. Zu den re-
nommierten Fliegerof-
fizieren, die hier ihre 
Ausbildung erhielten 
und die Flugzeuge te-
steten, gehörten u.a. 
Hauptmann Oswald 
Boelcke, Oberleutnant 
Max Immelmann und 
Rittmeister Manfred 
Freiherr von Richtho-

fen, nach dessen Tod am 21.04.1918 das Jagdge-
schwader seinen Namen erhielt.

Zur Weiterentwicklung der Luftbildtechnik unter Fink, 
der inzwischen zum Hauptmann befördert wurde, ist 
die „Luftbildabteilung-Döberitz“ eingerichtet worden. 
Hier war das deutsche Militär den Alliierten einen 
Schritt voraus. Die emsige Forschung und Entwick-
lung von neuen Jagd- und Bombenflugzeugen konn-
te nicht mehr viel am Verlauf des Ersten Weltkrieges 
von deutscher Seite aus verändern. Noch im März 
1918 hatte man in Döberitz mit der Junkers D1 das 
erste Ganzmetallflugzeug getestet und zur Serien-
reife gebracht.

Trotz besserer Organisation im Militärflugwesen und 
der Erkenntnis der Piloten, dass Angriffe im Verband 
geflogen zu höheren „Erfolgen“ führten, wurde der 
Erste Weltkrieg nicht in der Luft entschieden. Wir 
wissen, wie viel unendliches Leid dieser Krieg über 
die Völker Europas brachte.

(Fortsetzung folgt)

Quellenangabe:
- Flugplatz Döberitz – Geburtsort der militärischen 

Luftfahrt in Deutschland/Kai Biedermann, Erhard 
Cielewitz

- Truppenübungsplatz Döberitz 1984–1945/Andreas 
Heinze, 2. überarb. Aufl., 2002
Die Abbildung ist diesem Band entnommen.

Friedegund Mantey
MEMORIA Priort e.V.

Luftbildaufnahme vom gesamten Flugplatz Döberitz in der Zeit 
des Ersten Weltkriegs.

Jubel über militärische Schauspiele ist 
eine Reklame für den nächsten Krieg.

Kurt Tucholsky (1890–1935)
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Die nächste Ausgabe der „Priorter Nachrichten“ 
erscheint voraussichtlich am 23. Juni 2013, Redak-
tionsschluss ist der 31. Mai.

veranstaltunGen der aWO
April
Kegeln in Ketzin

am Samstag, 12. April 2013, ab 16.00 Uhr
Anmeldungen bis zum 07. April 2013
(Mitfahrgelegenheiten sind möglich,
bitte einen Obolus an den Fahrer geben)

Mai
Matjesheringessen in Buchow-Karpzow

am Samstag, 11. Mai 2013, ab 12.00 Uhr
Anmeldungen bis zum 05. Mai 2013

Bitte auch die Hinweise auf den Aushängen beach-
ten. Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.

Rückmeldungen oder Fragen bitte an  
Christa Lagenstein, Tel.-Nr. 033234-89 286
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termIne der pOlItIschen GremIen
•  Bauausschusssitzung:
 25.04.2013, 06.06.2013
•  Sozialausschusssitzung:
 22.04.2013, 03.06.2013
•  Hauptausschusssitzung:
 24.04.2013, 05.06.2013
•  Gemeindevertretersitzung:
 30.04.2013, 11.06.2013
•  Ortsbeiratssitzung:
 18.04.2013, 30.05.2013, jeweils 18.30 Uhr 
 im Gemeindehaus Priort
•  Sprechstunde der Ortsvorsteherin:
 an jedem ersten Montag eines
 Monats, jeweils 17.00 Uhr–18.00 Uhr im 
 Gemeindehaus Priort (01.04., 06.05., 03.06.2013)

termIne & veranstaltunGen  
Im II. Quartal 2013

danKsaGunG

Wir möchten uns bei allen ganz herzlich für die An-
teilnahme zu unserem unglaublichen Verlust be-
danken. Unsere liebe Ehefrau, Mutter, Oma und 
Uroma Ursula Müller ist am 15.02.2013 für immer 
eingeschlafen und hinterlässt eine Lücke die nicht 
geschlossen werden kann. Unsere Oma war das Be-
ste was uns passieren konnte.

Familie Müller / Hausdorf

der heImatvereIn memOrIa prIOrt und 
dIe redaKtIOn der „prIOrter nachrIchten“ 

GratulIeren allen jubIlaren zum  
GeburtstaG und Wünschen alles Gute!
02.01. Herr Horst Köpke
03.01. Herr Heinz Möllenhoff
03.01. Frau Inge Wollermann
07.01. Herr Ulrich Steittmann
11.01. Frau Edtih Borrmann
19.01. Herr Reinhard Stognief
20.01. Herr Jürgen Hoffmann
26.01. Herr Hans-Joachim Müller
06.02. Frau Ursula Vollbrecht
09.02. Frau Gisela Perske
10.02. Frau Karin Groß
11.02. Frau Julianna Kolb
21.02. Frau Hildegard Krüger
26.02. Frau Zilli Brüggemann
27.02. Frau Heidi Pschichholz
28.02. Frau Ruth Manzke
04.03. Herr Heinz Drehmel
08.03. Frau Sieglinde König
11.03. Herr Manfred Rother
11.03. Frau Veronika Keller
12.03. Frau Brigitta Bettin
15.03. Herr Horst Mende
17.03. Herr Walter Peters
18.03. Frau Margarete Pape
19.03. Frau Barbara Braun
27.03. Frau Christa Grimm
28.03. Herr Herbert Tabbert
29.03. Herr Hubert Glenetzky
29.03. Herr Günther Lagenstein


